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An Joseph Axmann
Linz, 20. September 1861

Lieber alter Freund!

Gestern waren wir in Gesellschaft von Künstlern, Dichtern
und dergleichen Gelichter in einem Gasthause vor der Stadt.
Es wurde gesprochen, es wurden Gedichte vorgetragen, der

Figurenmaler Löffler blies trefflich die Flöte, dann setzte der

Wirt einen Tisch mit einer Zither zu uns und spielte sehr schön

auf diesem Musikgeräte. Er spielte lange, er begleitete Dekla¬

mationen mit seinen Tönen, und alles war erfreut über das

Spiel. Da die Sache ihr Ende hatte, nahm nach einer Weile

Dein Sohn Ferdinand die Zither, fing zu klimpern an und

spielte dann um vieles schöner als derWirt. Jetzt erst ging das

Entzücken an, und wir blieben lange beisammen. Ich schwur

hoch und teuer, daß ich morgen sogleich an den alten Matrosen

schreiben wolle, daß er die Zither seines Sohnes in einem Sacke

oder in einem Fasse oder in was er will schicken soll, damitwir in
Linz das Spiel dieses Künstlers auf seiner eigenen Musikgernah-
lin öfter bewundern könnten. Dieses „Morgen" ist nun da und

ich schreibe Dir auf diesem Papiere um die Zither. Sende sie

sogleich, denn wir können nicht lange warten. Oder tue noch

etwas viel Vernünftigeres; lüfte Dich einmal aus, daß die

Spinnenweben und der Schimmel nicht aufDir wachsen. Das
Auslüften aber besteht darin, daß Du in einen Wagen der

Westbahn sitzest und nach Linz fährst; dort lüften wir Dich wei¬

ter aufmannigfachen Bergen und lüften Dich dann wieder nach

Wien zurück. Du bekömmst schon bei mir noch eine Schlafstatte
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